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Prognosemethode bei der Ermittlung 

des perspektivischen Bedarfs von Kartoffelerntemaschinen (Teil I) 

1. Begriffserklärung 

Die Prognose ist die wichtigste Grundlage der strategischen 
Entscheidungsfindung und Voraussetzung für die Ratio­
nalisicrung der Entscheidungsprozesse_ 

Allgemein versteh t man unter einer Prognose eine auf 
einer wissenschaftlichen Theorie begründete Vorhersage über 
einen noch nicht bekannten Sn 'hverhalt der objektiven 
Realitä t [1]. 

Es kann sich hierbei um eine völlig neue Erscheinung 
oder um bestimmte Ver.änderungen bek;-.nnter Prozesse und 
Erscheinungen handeln. 

Durch die wissenschaftlich-technische Revolution wird das 
Problem der wisscnschaftlichen Voraussicht immer be­
deutungsvoller. Der technische Fortschritt zwingt in ver­
stärktem Maße dazu, wirtschaftliche Ü berlcgungen über die 
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zukünftige Entwicklung anzustellen. Prognosen werdt'n auf 
allt'n Gebiet.en der Gesellschaft ausgearbeitet. Daraus 
resultieren die in Tafcl 1 dal'gestelltcn Prognosearten 
und -kompl(>xc. 

Von diesen Prognoscarlen hat die Wirtschaftsprognose im 
Rahmen der Perspektivplnnung und der komplexen sozin­
listischen Rationalisi erung besondere Bedeutung. Grundlage 

{Schluß von Seite /,34) 
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d!! .. sozialistisch<:'n WirtschafLsprognostik sind die :Methoden 
dcl' ma rxislischen Dialektik und des historischen Materia­
lismus, mit denen die objektiven Gesetzmäßigkeiten erkannt 
und wirtschaftliche Zusammenhänge a ufgedeckt werden. 
Die Prognose stützt sich auf .praktische E"fahrungen 
und theoretische Erkcnntnisse. Je besser di~ Gesetzmäßig­
keiten erkannt werden, um so erfolgreicher ist die Prognose. 
Der Er'folg einer Prognose kann jedoch durch das nicht 
immer rechtzeitige Erkennen von noch auftretenden Ge­
setzmäßigkeiten in der Perspektive, die zum Zeitpunkt der 
Ausarbeitung der Prognose nicht bekannt sind, du\'(~h nicht 
immer richtiges Erkennen der komplizierten ökonomischen 
Zusammenhänge und durch die vielfältigen Verflechtungen 
der wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, technischen und an­
deren Erscheinungen eingeschränkt werden. Eine solche 
Unvollkommenheit kann man nur durch die Anwendung 
zweckmäßiger Methoden bewältigten, wodurch eine hohe 
Prognosesicherheit erreicht werden muß. 

Prognosemethoden sind die den verschiedensten 'Wissen­
schaftsdisziplinen entlehnten Regeln zur ·Erlangung neuer 
Erkenntnisse über .künftige Sachverhalte [2]. 

Folgende Prognosemethoden werden z. T. hauptsächlich 
angewendet: 

Trendberechnung 
Korrelations- und Regressionsrechnung 
Wah rscheinlich kei tsreehnung 
Analogieschlüsse 
Hypothesenbildung 
Induktion und Deduktion 
Analyse und Synthese 

Diese Prognosemethoden werden In der Praxis kombiniert 
angewendet. 

Wie Tafel 1 zeigt, ist die Bedarfsprognose ein ,Bestandteil 
der TeiIsystemprognose und Ausgangspunkt für die Er­
arbeitung der anderen T()ilprognosen. Fehleinschätzungen 
des Bedarfs bewirken falsche strategische Entscheidungen 
und hohe ökonomische Vcduste. Aus diesem Grunde muß 
durch die Findung der richtigen Prognosemethoden ein 
hoher Grad der Prognosesicherheit hei der Bedarfsein­
schätzung garantiert werden [3]. 

Die Bedarfscrmittlung von Landmaschinen .wUTdc in der 
Vergangenheit auf wissenscha!tlichar Grundlage nur un­
genügend durchgeführt. Heute sind jedoch, bediT\gt durch 
die Eigenverantwortlichkeit der.Betriebe für die Produkt'ion 
und den Absatz, die Voraussetzungen für eine wissenschaft­
liche Prognosearbeit gegeben. 

Wie eine Bedarfsermittlung im .Inland .auf wissenschaftlicher 
Grundlage betrieben werden kann, soll Geglmstandfolgender 
Betraehtungcn sein. 

2, Analyse und Pro.gnostizier'ung 
der Haupteinflußfaktoren des_ Bedarfs 

Ausgangspunkt flir die Ermittlung des perspektivischen 
Bedarfs für ein Jahr ist der notwendige Bestand an 'Maschi­
nen , der unter Berücksichtigung seiner Einflußfaktoren und 
deren gesetzmäßigen Entwicklung vorhanden sein müßte. 

Der notwendige Bestand einer Landmaschine ist abhängig 
von der Größe der Fläche, die mechanisiert bearbeitet wer­
den muß. dem möglichen Mechanisierungsgrad und der 
Größe der H ektarfläche, die das Erzeugnis auf Grund seiner 
Tagesleistung in einer bestimmten agrotechnischen ,Zeit­
spanne im Jahr bea rbeiten, pflegen oder ernten kann. 
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Der notwendige Bestand kann wie folgt ermittelt werden: 

[St./Jahr] (1) 

Darin sind: 

notwendiger Bestand am Jahresende bzw. zum Zeit-
punkt der Erntekampagne in St./Jahr 

Bearbeitungsfläche in 

Mechanisierungsgrad in 

Einsatz- bzw. Kampagnefläche 

ha 

% 
halSt .. Jahr 

Ausgehend vom Bestand, der jährlich unter Berücksichtigung 
dieser Einflußfaktoren vorhanden sein muß, kann man die 
jährlich notwendige Neuzuführung wic folgt ermitteln: 

Zn
l 

= B n ] - Bno + A nO/ ] 

Es bedeu ten: 

[St.jJahr] (2) 

Zn] notwendige Neuzuführung bis zum Jahresende bzw. 

bis zum Zeitpunkt der Erntekampagne 
in St./ Jahr 

B noiJ notwendiger Bestand am Jahrcsende bzw. zum 

Zeitpunkt der Erntekamp2gne (B
nl 

= Berichtszeit-

raum, Bno =Vorjab~) in St./Jahr 

A noiJ notwendige Aussonderung (An, = bis zum J ahJ'cs­

ende, Ano = nach Erntekampgane 

in St./Jahr 

Somit ergeben sich vier Hauptcinflußfaktoren, die den 
jährlichen Bedarf beeinflussen: 

Bearbei tungsfläche 
Mechanisieru ugsgrad 
Einsatz- bzw. Kampagnefläche des Erzeugnisses 
Aussonderung 

Diese Hauptparameter sollen am Beispiel des perspekti­
vischen Bedarfs an Kartoffelerntemaschinen analysiert und 
prognos tiziert werden. 

2.1. Die Entwicklung der KartoHelanbaullöche 

Ausgehcnd von den letzten 15 Jahren ist die Kartoffel­
anbaufläche in Europa ständig zurückgcgangen. Diese 
Tende'nz zeichnet sich insbesondere in fünf von den sechs 
größten elll'optiischen Kartoffelanba uländern: Sowjetunion, 
Westdeutschland, Frankreich, DDH. und CSSH. ab, wtihrpnrJ 
in der VR Polen die Kartoffelanbaufläche gering anstipg. 
Auf Grund der zunehmenden Verwertung von Futtcrmittcln 
höherer vVertigkeit gcgenüber dcr Futterkartoffel, rJ,·s 
ständig steigenden Angebots an anderen Nah]']]ngsl1litteln 
für die Bevölkerung und der Steigerung der Hcktan·rtrüge 
geht die Kartoffelanbaufläche auch weiterhin ständig 
langsam zurück. 

Für die DDR ist dies besonders wichtig, da Kartoffeln auc], 
auf Flächen angebaut werden, für die zweireihige Sammel­
rodel" und Verladeroder anf Grund der Gcländegcstaltnng, 
der Bodenstruktur und des Steinbesatzes schlecht b7.\\'. 
überhaupt nicht geeignet sind. So ergab 1966 eine Ermittlung 
durch den Kundendienst des VEB \Veimar-Werk, daß die 
Mechanisierung der Kartoffelernte mit: zweireihigen Sam­
mel- und Verladerodern auf nur 78,2 % von der gesal1ltpn 
Kartoffelanbaufläche eier DDR möglich ist. Durch den' 
Rückgang der Kartoffelanbaufläche können hauptsächlich 
diese sclnver mechanisierbaren Flächen ausgesondert w,'I'­
den. 

Eine Veränderung der Kartoffelanbaufläche wirkt ~ich auf 
die Bestandsünderung eier Technik aus, weshalb die Be­
arbeitungsfläche als ein Haupteinflußfaktor des Bedarfs 
prognostiziert werden muß. 

Da sich eier Rückgang der Kartoffclanbauflüche in der DDR 
sehr langsam vollzCig und die Differenzen von Jahr zu Jahr 
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sehr klein sind, kann man bei der Prognostizierung dieses 
Einflußfaktors als Prognosemethodedie lineare Trenel­
berechnung mit konstanter Zuwachsrate anwenden. 

Demgegenüber gibt es noch den nichtlinearen Trend mit 
konstanter Zuwachsrate btw. mit stufenweise verändertcn 
Zuwachsraten. 

Die Trendmethode soll hier kurz erläutert werelen. 

Der Trend ist die Grundrichtung eines statistisch erfaßt,·[] 
Verlaufs. Grundlage für die Trendberechnung ist elas 
Vorliegen von Zahlenangaben übel' einen längeren Zeitra um 
der Vergangenheit, was hier der Fall ist. ~Iit diesen Zahlen­
angaben erfolgt die Projektion in die Zukunft durch Extra­
polation, d. h. durch Berechnung eines Funktionswcrtps, 
eier nußerhalb der gegebenen vV~rte liegt. Es handelt sich 
hierbei um eine Zeitabhängigkeit des zu prognostizierenden 
Parameters. Die Kausalitätsbeziehungen werden nicht er­
faßt, was in diesem Fall durch den geringen jährlichen 
Rückgang der Kartoffelanballfläche und das Ansteigen des 
Hcktarertrages demgegenüber nicht notwendig ist. Diese 
Prognosemethode kann man wegen der Prognosesicherheit 
lIur fiir einen kurzen Prognosezeitraum, etwa Li Jah]'c, 
anwendcn. Eine Verlängerung des Pl'ognosezeitraums ist 
jedoch bei Anwendung des nichtlinearen Trends mit stufen­
weIse veründerten Zuwachs- bzw. Abnahmeraten möglich. 
Diese Zuwachs- bzw. Abnahmeraten kann man ändprll, 
wenn prognostische Zielstellungen vorliegen. Der Yerlauf 
des Trends kann dabei entsprechend der Zielstellung ge­
knkt werden. 

Beim linearen Trend ist die l'IIethode der kleinsten Quadrate 

Tafel 2. ErmiuelJe Trendwerte der Kal'lOffelanbaufläche der Ycrgan­
genheit, Gegenwart und Zukunrt 

Jahr S x X'S ,r:2 Y 
Tha' Tho 

1951, 834- -7 -5838 f,9 825 
1955 81,3 -6 -5058 36 815 
1956 78.3 -5 -3915 25 805 
1957 810 -4 -3240 16 794 

1958 769 -3 -2307 9 784 
1959 771 -2 -1542 77 fl 

1960 770 -1 770 1 76~ 

1961 682 0 0 0 75.3 
1962 7t,2 +1 742 74:; 

1963 747 +2 1494 73~ 

l!JG'l 745 +3 2235 722 

1965 725 +" 2900 16 71'2 

1966 694 +5 3470 25 701 

19G7 695 2 +0 4! 70 JG 691 
1968 682' +7 ft77!1 f,9 681 

1969 670 

1970 660 

1971 650 
1972 63V 

E 11292 0 -2885 280 

I ll. statistischem Jahrbuch DDR 
2 Ermilliungen des Kundendienstes des VEß \Veimar-\Verk 
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Bild 1. Bisherige und perspektivische Entwicklung der Kartoffelanbau­
Oäche 
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am gebräuchlichsten. Die Berech~ung erfolgt nach f~lgen,. ' . 
der Gleichung; 

y=a+b .. T 

2: s 2: x , s 
a = - , b = - - (3) 

n L :1;2 

Darin bedeuten: 

y Trendwert 
n Länge der bekannten Zeitreihe 
x Zeitwert der Reihenglieder, d. h. die Ordnungszahlen 

der Zeiträume, wobei der mittlere Zeitrawn gleich 
Null gesetzt wird 

a arithmetisches Mittel im Zeitwert ° 
/; bestimmt den Neigungswinkel des Trends 
s vorhandene Zahlenangaben der Vergangenheit 

' I 

j. . , 0 : 

-\, 

In Tafel 2 sind die nach diesel' Methode errechneten Trend­
werte der bisherigen und künftigen Entwicklung ausgewie­
sen'. Bild 1 zeigt den Verlauf der Trendgeraden in einer 
graphischen Darstellung. 
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Ing. W. PFLUGER· 
Zur Bestimmung der erforderlichen Hubkraft 

und der zulässigen Anbau- und Aufsattelmassen an Traktoren (")~ 

3.2 .2. Methode" zur Ermittlung der Hubkraft 

Um - dem eigentlichen Charakter eines Standards ent­
sprcchend - zuminde~t für die Grundausführung des 
Traktors (ohne Ballastmassen) größenmäßige Angaben über 
die erforderliche Hubkraft festlegen zu können, muß eine 
konstruktive 'Achslastverteilung der Traktoren in Grund­
ausführung unterstellt werden. Damit ergibt sich zwangs­
läufig eine getrennte Betrachtensweise für Hinterrad- und 
allradgetriebene Traktoren. 

3.2.1. Ermittlung der Hubkraft für hinterradgetriebene 
Traktoren (ohne und mit zusätzlichem Frontantrieb); 

Als Ergebnis einer entsprechenden · Analyse an neueren 
Traktorenkonstruktionen in·- und ausländischer Hersteller 

. kann angenoml'!}en werden, daß künftige Entwicklungen 
von Hinterradtraktoren mit einer statischen Vordera.chslast 
von GV8tat = 0,4 . GTr konzipiert werden . 

Analog zu Formel (10) ergibt sich damit 

n 

L (Fi' al) 
.=1 

LlGv zul = 0,4 . GTr + ---­
R 

- 0,25 (GTr + .i:.'-BI + GGer) 
.=1 

n 

L (FI' al) 
.=1 

LlGv zul = 0,15 ·Grr + ---­
R 

-.0,25 (. ~ BI + GG~r) 
1=1 

Entsprechend del' GI. (12) wird nunmehr : 

GTr.== 6,67 [ 

; (FI' ~)l 
L ; = 1 

HHA . - - --"----
R R 

+ 1,67 (~ 1 Bi + GGer) 

• In stitut Cür Landmaschinentechnik Leipzig 
(Direktor: Dr.-lng. H. REICHEL) 
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(18) 

(19) 

Mit!:... = K ergibt sich analog Formel (15): 
R . .. 

Z 

2,58 · K + 1,035 
n n 

2,58 1: (F1' al) -1,035 . R· 1: BI 
.=1 ;=1 

+ ----------~-
R (2,58· K + 1,035) 

(20) 

Unter Berücksichtigung des bereits dargelcgten Multipli­
kationsfaktors 1200·1,6 = 1920. ergibt sich schließlich 
analog Formel (17): 

wobei 

n 

1: (FI'~) 
740,Pnenn ;=1 

K + 0,4 + -R-(K-+-O-,4-) 

n 

0,4 1: BI .= 1 [k 1 
K +0," p 

(21) 

HHA Hubkraft für Traktoren mit Hinterradantrieb in kp 
bedeutet. ' 

Der erste Summand stellt die erforderliche Hubkraft für 
die Grundausführung des Traktor~ (ohne Ballas~massen) 
dar. Auf Grund der definierten Achslastverteilung ist für 
diesen Teil nunmehr eine konkrete Aussage über die er­
forderlichen Hubkräfte in Abhängigkeit von den jeweiligen 
Nennzugkräften möglich. "-
Der zweite Summand gibt die mögliche Erhöhung der 
Hubkraft durch Anbringung von Frontballastmassen an. 
Der dritte Summand stellt die auf die Gesamtheit aller 
Ballastmassen bezogene erforderliche Reduzierung der Hub­
kraft zur Gewährleistung einer 25prozentigen Vorderachs­
belastung dar. 
Die praktische Anwendung der Formel (21) am Beispiel des 
ZT 300 ergibt mit den bereits unter Pkt. 3.1. genannten 
technischen Daten folgendes Ergebnis: 

K=!:...= 1,15 =041 
R 2,8 ' 

HH~ = 740·2,76 + ,,00 · 3,! 
O,H + 0,4 2,8 (0,41 X 0,4) 

HHA = 2520 + 600 -706 

HHA = 2414 kp 

0,4 ·1430 

0,41 + 0,4 
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